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KeKanntmschung.
AllelSolkmten , Mannschaften wie Offiziere, welche

fich unerlaubt von ihrem Truppenteil entfernen, haben
nicht nur strengst-' Bestrafung zu gewärtigen, son¬
dern haben auch keinen Anspruch auf Lebensmittel¬
karten, Verpflegung und Quartier . Sie gehen jedes
Anspruches auf Rente , Eritlaffungsgebühr von Sv Mk.
Marschgebühr, Anzug verlustig . Wer nicht ordnungs»
gemäßIentlassen in das besetzte Gebiet kommt, setzt sich
der Gefahr der Internierung aus.

Wer sich unerlaubt von seinem Truppenteil ent¬
fernt, hat sich sofort auf dem nächsten Garnison-Kom¬
mando oder Bahnhofskommandantur zu melden. Die¬
se sorgen für Verpflegung, Unterkunft und Weiterbeför¬
derung zum Ersatz Truppenteil bezw. Entlassung zum
Bezirkskommandodes Heimatortes gemäß den Verfügung
des stellv. Generalkommandos.

Alle Zivilbehörden find angewiesen, keinerlei Le¬
bensmittelkarten auszugeben, keine polizeiliche Anmel¬
dung entgegenzunehmen und keine Arbeitsgelegenheit
zu vermitteln ohne vorschriftmäßigen Entlassungsaus-
weis,

Kameraden! Sorgt für Ordnung, damit der Feind
nicht einmarschiert um diese Ordnung Oerzuftelien.

Kameraden! Der Feind schließt Keinen Frieden,
wenn in Deutschland Keine Ordnung herrscht

Der Arbeiter - und Soldatenrat.
Stellv . Generalkommando XYIII . A -K.

tfofaie© und oo« Nah u. Fern.
Flörsheim , den 19. November 19l8'

vom Montag,

PolWeMriAeii.
Sine Wims MeiilliM

illikch de» %.• u. 5.
Der Arbeiter- und Soldatenrat in Kussel veröffent¬

licht zur U-berfiedelung des Hauptquartiers nach Kassel
folgende Erklärung:

„Mitbürger und Soldaten ! Heute trifft der Eeneral-
feldmarschall v. Hindenburg mit Offizieren und Mann¬
schaften des Großen Hauptquartiers in Kassel ein, um
von Wilhelmshöhe aus die Demobilisation unserer
Truppen zu leiten . Hindenburg gehört dem deutschen
Volke und dem deutschen Heere. Er hgt sein Heer zu
glänzenden Siegen geführt und sein Volk in schwerer
Stunde nicht verlassen. Nie hat Hindenburg in der Größe
seiner Pflichterfüllung uns näher gestanden al» heute.
Seine Person steht unter unserem Schutze! Wir wißen,
daß die bürgerliche und soldatische Bevölkerung Kassels
ihm nur Gefühle der Verehrung und Hochachtung ent-
gegenbrinaen wird und daß er vor Belästigung sicher
ift. D>r Generalfeldmarschall trägt die Waffe, ebenso
die Offiziere und Soldaten des Großen Hauptquartiers
wenn sie ihn begleiten."

Ci« -«liMllll für die neue Minim.
An den Litfaßsäulen in Potsdam ist folgender An¬

schlag zu lesen: „Ich bitte die Kameraden der Garnison
Potsdam , sich der neuen Reichsregiemng zur Verfügung
zu stellen. Wir alle wollen das Wohl unseres Vater¬
landes und Volkes. Prinz Eitel Friedrich."

Schwarz
zum Ge-

d Sitzung der Gemeindevertretung
den 18. November.

Der Vorsitzende, Herr Bürgermeister Lauck, teilt den
Gemeindevertretern mit, daß der hiesige Arbeiter- und
Bauernrat eine Erkärung über die Anerkennung der
neuen Regierung verlangt . — Das geschieht einstim¬
mig. —

Der Vorsitzende des Flörsheimer Arbeiterrates , Herr
Heinrich Theis , nimmt von dieser Tatsache Kenntnis.

Tagesodnung:
1. Antrag der Mainkcaftwerke: Erhöhung der Strom¬

preise für Licht und Kraft.
Die Gemeindevertretung lehnt den Antrag mit 11

gegen 5 Stimmen ab.
2. Antrag des Vorsitzenden um Bewilligung von

Notstandsgeldern. Es soll damit etwaigen Arbeitslosen
in der Gemeinde Verdienst gewährt werden.

Zu diesem Zweck werden 15 000 Mark einstimmig
bewilligt.

Es wird eine Notstandskommiffiongewählt, bestehend
aus den Herren

Andreas Schwärz,
Michael Mohr,
Adam Bertram,
Adam Kilb,
Franz Schichte!,
Franz Gutjahr II.

Auf Antrag des Vertreters Herrn Andreas
soll in etwa 8 Tagen eine Ergänzungswahl
meindevorstand stattfinden (für den Beigeordneten Herrn
Max Reimer) und zwar ein Mann aus dem Arbeiter¬
stand gewählt werden.
3. Regelung der Gehälter und Teuerungszulagen der

Gemeindebeamten.
^Bürgermeister Lauck tritt den Vorsitz an den Beige¬

ordneten M . Reimer ab.
Die Vertretung nimmt die vonseiten der Komission

gemachten Vorschläge an, dis auf eine Aenderung des
Bürgermeistergehaltes.

In ernsten Worten richten Herr Beigeordneter Rei¬
mer und Gemeindevertreter A Schwarz an alle Land¬
wirte und Nahrungsmittelerzeuger die dringende Bitte
an Lebensmitteln abzuliefern was irgend möglich ist. —

In allernächster Zeit schon soll mit dem Schlagen
von Holz zur Versorgung der Bürger begonnen wer¬
den. —

(Ein eingehender Bericht über die Sitzung folgt in
nächster Nummer.)

w Der Tod auf dem Wege zur Heimat . Der Ver¬
sicherungsbeamte Earl Jacobi von hier weilte seit
Kriegsausbruch im Felde und machte alle Strapazen
des großen Weltkrieges mit. Beim Waffenstillstände
befiehl ihn die Grippe und im Drange nach der Hei¬
mat und um nicht den Gegnern in die Hände zu fallen»
machte der Erkrankte die Fahrt nach Hause mit. — Ein
tragisches Schicksal fügte es nun, daß Earl Jacobi
Frau und Kinder nicht Wiedersehen sollte. In Ehren¬
breitstein mußte der Schwerkranke aus dem Wagen ge¬
laden werden, denn er war zu einem Sterbenden ge¬
worden. So kurz vor der Heimat starb der Ärmste und
wird in Ehrenbreitsteiu begraben, Die Überführung
der Leiche ist jetzt nicht möglich. — Wahrlich, dieser
elende Krieg erzeugt selbst bei seinem Ende noch immer
neue und grauenvollere Schicksale.

* Die letzte fleischlose Woche. Wie das Kriegser¬
nährungsamt mitteilt , werden die fleischlosen Wochen

in Zukunft im ganzen Reiche aufgehoben! Man hofft
die bisherige Fleischration weiter verteilen zu können,
da die hohen Anforderungen an Fleisch seitens der
Heeresverwaltung zum größten Teil entfallen dürsten.
Die kommende Woche wird die letz. , fleischlose Woche
sein.

h Der Buß - unh Bettag am morgigen Mittwoch
gilt, laut Entscheidung der neuen Regierung nicht mehr
als gesetzlicher Feiertag.

Erhöhung der Mehlration . In Verfolg der Erklär¬
ung des Kriegsernährungsamts vom 7. November 1918
gibt die Reichsgetreidestelle bekannt, daß vom 1. Dez.
ds. Js . ab die tägliche Mehlration allgemein um 40
Gramm erhöht wird. Den Schwer- und Schwerstar-
beitern wird diese Erhöhung auf ihre Zulagen ange¬
rechnet. Die erhebliche Verbefferung auch kür sie liegt
in der Erhöhung der Brotmenge für ihre Familien¬
mitglieder.

Lieferung von Wintergetreide za Saatzwecken.
Nach der Saatgutverkehrsordnung ist die Lieferung von
Saatgetreide zu Saatzwecken nur bis 15. November
zulässig. Da infolge des Arbeitermangel » und der
Grippeerkrankungen die Herbstbestellung vielfach noch
nicht beendet ist, hat der Staatssekretär des Kriegs¬
ernährungsamtes angeordnet, daß Wintergetreide zu
Saatzweckn noch bis zum 15. Dezember geliefert ' 'wer-
den darf.

j Eddersheim , 19. Nov. Hier fand am letzten Sonn¬
tag im „Schwan" eine öffentliche Versammlung statt,
die zur Wahl eines Arbeiter- und Bauernrates führte.
Ein eingehender Bericht darüber erscheint an dieser Stelle
in nächster Nummer.

Ln Mlenmngel.
Berlin , 16. Nov. Das Demobilmachungsamt und

der Reichskohlenkommissar geben bekannt, daß der Rück-
ström des Heeres die Eisenbahnen so stark beansprucht,
daß der Kohlenversand der westlichen Reviere für kurze
Zeit notgedrungen sehr stark sinken muß. Die Eisen¬
bahnen, Gas - Master- und Elektrizitätswerke, die Nahr¬
ungsmittelindustrie und sodann Hausbrand müffen be¬
vorzugt werden. Die Gefamtindustrie muß mit unge¬
wöhnlich starken Ausfällen und zeitweiliger Unterbrechung
der Kohlenbelieferung rechnen. Die vorhandenen Kohlen¬
vorräte müssen aufs äußerste gestreckt werden. Richt¬
schnur für die Betriebsleitungen muß fein, bei knapper
oder auch bei zeitweilig ausbleibender Zufuhr ihre Ar¬
beiter weiter zu beschäftigen. Arbeiterentlassungen
dürfen aus dieser Verschärfung der Kohlenlage heraus
die hoffentlich von kurzer Dauer sein wird, nicht ftatt-
finden.

Amtliches.
Der morgige Buß

gesetzlicher Feiertag,
jedem anderen Tage.

Der Arbeiterrat:
i. A. Theis.

und Bettag gilt nicht mehr al»
Die Bürostunden sind wie an

Der Bürgermeister:
Lauck.

Irrtümlicherweise wurden in einer Veröffentlichung
an dieser Stelle auf den Kopf der Bevölkerung ein
Pfund Graupen zugeteilt. Es muß dahin berichtigt
werden, daß nur 100 Gramm zur Verteilung kommen
können.

Der Arbeiterrat : Der Bürgermeister:
i. A. Theis . Lauck.

Auer£esellsch«f!, Berlin 0 17.



Mg. MM Dei Den Mgsgesnngenen
in ImM.

Darmstadt . 13 . Nov . Da -; Nachrichtenamt des Ar¬
beiter - und Soldatenrates teilt mit : Heute erschien der
Beauftragte des Frankfurter Arbeiter - und Soldatenra¬
tes für Nachrichtenwesen , Reichstagsabgeordneter Wen¬
del , mit dem Beauftragten des Soldatenrates bei der
Inspektion der Kriegsgefangenenlager des 18 . Armee¬
korps , Koch , tni Kriegsgefangenenlager Darmstadt . Bor
ungefähr 2000 französischen Kriegsgefangenen hrelt
Wendel auf Französisch eine Ansprache in der er auf
die Umwälzung aller Verhältnissein Deutschland hin¬
wies , im Interesse der gemeinsamen Sache der Demo¬
kratie um freiwillige Einordnung in die für den Abtrans¬
port notwendigen Maßregeln bat und die Hoffnung
aussprach , daß nach soviel durch die Schuld ihrer Macht¬
haber vergosienem Blut die beiden Nachbarvölker künf¬
tig in guter Freundschaft leben würden . Er schloß die
Ansprache mit dem Ruf : Es lebe Deutschland ! Ts lebe
Frankreich ! Es lebe die deutsch französische Verständi¬
gung ! Die versammelten Kriegsgefangenen gaben wie¬
derholt Zustimmungsäußerungen von sich und spendeten
in ihrer Mehrheit dem Sprecher lebhaften Beifall.

Der Reichstagsabgeordnete Wendel ist für zahlreiche
unsrer Flörsheimer Mitbürger kein Fremdet , weilte er
doch wiederholt zu privatem Besuche hier . Vor allem
ist dieser Verfechter der deutsch -französischen Verständi¬
gung den Stammgästen des hiesigen „ Frankfurter
Hofes " (Franz Breckheimer ) bekannt , wo er öfter schon
zu kühlem Trünke abgestiegen war . Wir wünschen sei¬
nen Einigungsbemühungen vollsten Erfolg . (Die Red .)

Um den Midien.
Einen glatten Verlauf der Internierung der deut¬

schen Kriegsschiffe vorausgesetzt , dürfte die für Ende No¬
vember wieder nach Versailles einberufene Konferenz
erörtern . In Washingtoner leitenden Kreisen zeigt man
sich, wie dem „ Berl . Lok .-Anz ." aus Genf gemeldet wird,
der Beschleunigung des Vorfriedens geneigt . Müßte
er aber « egen mancher noch strittigen Fragen , wie der
Ausdehnung des Königreichs Polen , Anerkennung
Deutsch -Österreichs als Bestandteil des Deutschen Reiches
usw . , hinausgeschoben werden so könnte man bei Er¬
neuerung des Waffenstillstandes den Blockadeparagra¬
phen abändern , um dem dringensten deutschen Bedarf
Rechnung zu tragen . 2n diesem Sinne sprachen sich
auch linksseitige französiiche Parlamentarier aus , die die
von Clemenceau angekündigten Zugeständniffe für die
deutschen Seetransporte unzureichend finden.

Ser Mer nicht mehr Wzier.
Haag , 14 . Nov . Anläßlich der in der Presse verbrei¬

teten , einander widersprechenden Ansichten über den
Tharakter des Aufenthaltes des früheren deutschen Kai¬
sers in Holland , wobei auch von Internierung die Re¬
de war , wurde dem Korrespondenz -Bureau mitgeteilt
daß mit der Thronentsagung jede Beziehung des Kai¬
sers zur deutschen Armee aufgehört hat.

Drohende Mnng der Aecho-Siomken.
Die Tschecho -Slowaken haben vier Jahrgänge mo¬

bilisiert , um Deutsch -Böhmen zu besetzen . Ungarn ist
ihnen schon gefolgt mit der sofortigen Einberufung der
Jahrgänge 1896 — 1900 . Die Südslawen treffen ähn¬
liche Anstalten . Deutsch -Österreich allein hält sich noch
zurück, aber es wird sich einem Hilferuf der Deutch -Böh-
men nicht wiedersetzen können . Das Wort von der
Balkanisierung der Donaumonarchie trifft schon jetzt fast
zu und es bleibt nach einer Wiener Meldung der „ Ber¬
liner Neuesten Nachrichten " nur der dringende Appell
an Wilson übrig , sich seines Grundsatzes vom Selbstbe-

ftimmungsrecht der Völker zu erinnern und eroberungs¬
lustigen Staaten nachdrücklich klarzumachen , daß ihre
Forderungen auf die allgemeine Friedenskonferenz ge¬
hören , wo eine durch Gewalt geschaffene Sachlage nicht
bestimmend sein kann.

Ae Mlnng Der WnhenilWnndzdedingnngen.
Haag , 17 . Nov . Aus Paris wird gemeldet : Die

deutschen militärischen Vertreter begaben sich am 15 . 11.
2 Uhr , in Brügge mit belgischen , in Bergen mit briti¬
schen und in Nancy mit französischen und amerikanischen
militärischen Vertretern auf das rechte Rheinufer , um
sich über die Einzelheiten der Zurücknahme der deutschen
Truppen zu besprechen . Die Ablieferung der im Waf¬
fenstillstandsvertrag geforderten Waffen hat bereits be¬
gonnen . Der Hauptteil des bis jetzt eingelieferten Ar¬
tilleriematerials besteht aus Feldgeschützen . Später kom¬
men die schweren Geschütze an die Reihe . Bei den
schweren Geschützen , die in Feindeshand übergehen , be¬
finden sich auch die österreichischen 38 Zentimeter -Kano¬
nen , mit denen Dünkirchen beschossen wurde , sowie die
berühmten 42 Zentimeter -Geschütze und df§ fygeyannte
„Dicke Berta " mit her Paris beschaffen wurde . Man
nimmt in französchen Kreisen an , daß die Truppen der
Alliierten vor Ende dieser Woche 100 Kilometer weiter
gekommen sein wordM.

„Flörsheimer Zeitung": iplelon 59
Ucrmiscbtes.

I Die Verdienste beim Viehhandel . Im Weima-
rischen Landtage war vor kurzem vom Abg . Lehmann
zur Sprache gebracht worden , daß ein Hauptviehhänd¬
ler in Münchenbernsdorf im Dienste des halbamtlichen
Viehhandelverbandes ein Jahreseinkommen von 275000
Mark hat . (Der deutsche Reichskanzler erhält mit Re¬
präsentationsgeldern 100000 M .) Zu der jüngsten
Landtagssitzung kam Wirk !. Geh . Rat Dr . llnteutsch
auf die Anfrage des Abg . Lehmann zurück . Der Re¬
gierungsvertreter führte hierzu aus : „ Die Gebühren
für den Hauptviehändler sind vom Viehhandelsverban-
de festgesetzt , und nicht höher als in dem übrigen Staats¬
gebiete . Sie dienen dem Händler auch zur Bestreitung
seiner recht beträchtlichen Unkosten . Der Haupthändler
im Neustädter Kreise soll mit etwa 267 000 Mark zur
Einkommensteuer veranlagt sein , aber nach seiner Buch¬
führung ist diese Summe zu hoch gegriffen und ange-
fochten wordeu . Nach den Akten des Viehhandelsver¬
bandes hat er aus seiner Haupthändlertätigkeit in ei¬
nem Jahr 91 828 Mark Bruttoeinahmen gehabt . Eine
Selbsteinschätzung Mehlhorns mit etwa 18 000 M . er¬
scheint nicht zu niedrig . Für das Großherzogtum Wei¬
mar allein kann eine Herabsetzung der Gebüren nicht
gut oorgenommen werden , auch würde eine solche die
Lust am Geschäft merklich mindern und auf die Fleisch¬
versorgung zurückwirken . (Hoffentlich wird die Möglich¬
keit solcher Riesenoerdienste auf Kosten der Volksernäh¬
rung in unsrem neuen Staate ganz energisch abgestellt .)

Berlin 14 . Nov . Die Abhebungen bei den Banken
Berlins sind bisher nicht erheblich . Mann schätzt sie
nur zu Anfang dieser Woche auf kaum mehr als 10 pEt.
für die ganze Krisenzeit seit 1. Oktober . In dieser Zeit
hat der Notenmangel die Erfüllung nicht aller Wünsche
gestattet . Um Besorgnis zu zerstreuen erklärte nun nach
der „ Deutschen Allg . Ztg ." der als neuer preußischer Fi¬
nanzminister nominierte Abgeordnete Dr . Südekum , die
Bankeinlagen seien vor behördlichen Zugriffen absolut
sicher. Alle Befürchtungen vor Konfiskationen oder auch
nur vor einer gewaltsamen Abänderung des bisher be-

Der Bergwirf.
(kitscht?"« «us den bayrischen Bergen von Hermann Tchm ldt.

4 Gegen die Morgensonne bin aber war der alte breit
vorspringende Holzgiebel des Bauernhauses erhalten und
unter ihm zogen sich die hölzernen Laubengänge dahin,
mit dem Kübel für die Hauswurz geschmückt und mit
den Nelkenftöcken , an deren überhangenden Stielen die
roten Blumen sich schaukelten , wie an dem gewöhnlichsten
Bauernhause . Gegenüber , in gleicher Ausdehnung und
nickt minoer stattlich dehnten sich die Wirtsschaftsgebäude
aus , die Scheune mit der Tenne , Ställe und Heuboden,
und die rege Tätigkeit , welche überall herrschte , ließ er-
kennen , daß das Anwesen nicht nur ein viel besuchtes
Gasthaus , sondern , auch ein bäuerliches Gut von nicht
gerinqrr Deoeutung war.

Vor dem Tore der mächtigen Scheune stand ein
hochaufgeladener Getreidewagen , und ein halbes Dut¬
zend von Knechten uno Mädgen war erfrig beschäftigt,
die vollen langen Garben mit den goldreisen schweren
Aebrenbündein abladeu und in den Gevierten des Sta¬
deis übereinander zu schichten. Das emsige Schaffen
bilbeie einen lebhaften Gegensatz zu der übrigen auf
dem Platze sich entwickelnden Bewegung , denn wäh¬
rend von links der Frachtwagen mit seinem Viergespann
sckwerjüllig angerollt kam » und der Post -Bartel blasend
auf seinen Gäulen näher trabte , war von rechts ein
anderes Fuhrwer '. sichtbar geworden , ein sogenannter
Sleltwagen , durch welchen nicht nur der kleine Verkehr
zwischen näherliegenden Orten , sondern selbst mit grö¬
ßeren Städten für Alle vermittelt wurde , denen es un¬
möglich mar , sich der Post zu bedienen . Der Wageu
fing eben an , sich seiner ziemlich zahlreihen Bewohner

entladen , denn bis oie Pferde sich uosi ver Anmen-

gung des Bergweges erholt und eine kleine . Unterleg'
aemacht batten , mußten auch die Reisenden sich zu einem
Aufenthalt bequemen , ein Entschluß , der nicht eben schwer
zu saffen war , wenn zu dieser Säumnis ein so gastlich
a „ mutendes Plätzchen einlud , als es unter den dicht-
lch attigen Laubkronen der Linden - und Kastanienbäume

.d es Dergwirtrhauses zu finden war.
Die Gesellschast , die unter den Bäumen Platz nahm,

war ziemlich bunt ; da war ein wohlbeleibter Piarrer
mit greisem Haar und gutmütig freundlichen Gesicht,
der rmt einem nicht minder wohlgenährten Viehhändler,
deffen Leib der geldstrotzende Ledergurt kaum zu um¬
spannen vermochte , von dem Ergebnis der eben beoon-
nenen Ernte und von den zu hofienden Fruchtpreisen
plauderte ; ein Handwerksbursche in grauer Bluse und
den Wachstuchhut ans dem krausen Kops und ein be¬
urlaubter Soldat , der in die Heimat ging , weil er zur
Feldarbeit an Arbeitern gebrach , und der in ra ch ge¬
schlossener Bekanntschaft und Vertraulichkeit den Wun-
verdingen zuhörte , die der Geielle von sremden Städten
und Ländern zu erzählen wußte ; eine alte Bürgerssrau
aus einem benachbarten Flecken , die sich gedrungen
fühlte , vor dem Ende noch eine Wallfahrt zu machen
zur schwarzen Muttergottes von Altölting , und eine
junge Bäurin , mit ihrem Erstgeborenen im Arm , einen
dicken vollbackigen Buben , von dem sie Auge und Hand
ebenso weyig abwandte , als die alte von Rosenkranz
und Gebetbüchlein.

„Das muß man sagen, " rief der Händler , sich be¬
haglich niederlassend , „schön ist es beim Bergwirt , und
das Trumm mit den Reisenden und mit dem Fuhrwerk
reißt gar nicht ab — da rührt sich's vom srühen AiD>
gen bis in die sinkende Nacht ! Das Wirtshaus ist eme
wahre Goldgrube , und wenn der Wirt einmal seine
Tochter ausheiratet , kann sich der gratulieren , der sie
kriech— di» r •' t '; •<■' ü  n Rg »n»r ritte 1’ein •en.'

Vertrauensverhältnisses zwischen Bank und
Kundschaft seren deshalb unbegründet Wenn die Ban-
ken nrcht überall die angeforderten Summen voll aus-
h! r Ü n? e «' .̂ lag das lediglich daran , daß » on

» ^ ank nicht genug Zahlungsmittel zur Berfü-
gung gestellt werden konnten , weil die Notenhamsterei

„ ? ^ " ^ fahrltchen Umfang angenommen hat.
Legierung legte das größte Gewicht auf da,

ungehemmte und uneingeschränkte Weiterarbeiten der
.7 ° " ken . Damit aber unsere Geldinstitute für die Lohn-
und Gehaltszahlungen ihrer Kunden hinreichend Zah-
,-^ bMlttel zur Verfügung haben , fei es unbediirgt er-
forderlrch , daß die Notenhamsterei ein Ende nimmt und
die Angehörigen aller Schichten , die sich mehr Bargeld

e flu ?flefpei cI)erf haben , als sie für ihre voraus-
^ .^ R ^^ .^ ülichen Zahlungen benötigen , dieses iiber-

gen ®cl0  3Ur  ® onJ oi>ei 3ur  Sparkasse zurückbrin-

Müentünng Des Arbeiter-u. Smiernrntes

Am kommenden Samstag den 23 . ds . Mts . « erden
im hiesigen Rathaushofe , vormittags von 8 — 12 Uhr
Kartoffeln an die Bezugsberechtigten auf Kartoffel-
karten verabfolgt . Der Preis pro Pfund stellt sich auf
8 Pf.

Flörsheim , den 16 . November 1918.
Der Arbeiter - und Bauernrat.

I . A . : H . Theis.

Die Polizeistunde ist auf 11 Uhr abends festgesetzt.
Sollten sich Unzuträglichkeiten ereignen , so wird diesel¬
be reduziert und eventuell die zu Mißliebigkeiten Ver-
anlaffung gegebene Wirtschaft geschlossen.

Der Arbeiter - und Bauernrat.
I . A . : H . Theis.

Die Eltern werden ersucht , bei eintretender Dunkel¬
heit , die Kinder von der Straße fernzuhalten . Jungen
Leuten unter 16 Jahren ist der Aufenthalt auf der Straße
nur bis 9 Uhr gestattet . Alle Ansammlungen sind
strengstens verboten.

Der Arbeiter - und Bauernrat.
_ I . A . : H . Theis.

Bekanntmachung
Die Ausgabe von Petroleum an die Bezugsberechtigten «rfol,t

am Donnerstag jeder Woche im hiesigen Rathaushofe nachmittag«
von 4»/a Uhr ab. Es wird besonder » darauf hingewiesen . daß
nur solche Personen Anspruch auf Petroleum haben , di» wedsr
über Eas noch elektrische, Licht verfiigen , und im Besitze einer
Petoleumkarte sind.

Außer diesem festgesetzten Termin kann Petroleum nichtT, »r-
abfolgt werden.

Flörsheim , den 16. Nov . 1918.
Der Arbeiterrat : i . A. Theis . Der Bürgermeister : Lauck.

SefonnimnÄinng.
Zur Vermeidung von Beltreibungskosten wird um

umgehende Zahlung der 3 . Rate Staats - und Gemein¬
desteuer pro 1918 ersucht.

Flörsheim , den 16 . Nov . 1918.
Die Gemeindekaffe : Elans.

Der Arbeiter - und Soldatenrat

_ I . A . : H . Thei ».
Bekanntmachung.

Am Montag jeder Woche Nachmittag « von 2—4 Uhr »rf«lgt
die Ausgabe von Nährmitteln Eier und Butter (Fett ) an Kranke
gegen Vorzeigung des kreisärztlichen Atteste ». In besonders oria-
genden Fällen erfolgt di« Ausgabe der vorbezeichneten Lebens¬
mittel am Dienstag , Donnerstag und Samstag jeder Woche . itfce«
mal Nachmittags von 2—3 Uhr.

Flörsheim , den 16 . November 1918.
Der Arbeiterrat : i . A . Thei ». Der Bürgermeister : &• *£ .

„Ist das Mädel sauber ? ' fragte der reisende Geselle
neugierig.

„Na , ob die sauber ist !" erwiderte der Metzger . „Es
find ihrer nicht viel , die ihr das Waffer reichen können,
und in der ganzen Gegend , aus viele Stunden weit,
heißt sie nicht anders , als die schöne Bergwirts -Juli . . ..
aber da könnt Ihr selber sehen , da kommt sie just über
die Staffeln herunter und setzt die Füß ' wie ein Bach-
stelzel , das durchs Waffer geht .'

„Mortbleu, ' rief der Bursch , der auch in Frankreich’
gewandert war . . das ist straf ' mich Gott wirklich eirn
bildhübsches Mädel !'

Die Männer hatten nicht Unrecht ; wie das Mäd¬
chen über den Platz herankam , war es kaum möglich,-
sich eine anmutigere Erscheinung zu denken . Sie trun . \
die ländliche Tracht der Umgegend , aber das Mieder
saß ihr so knapp und schön, als wäre es eigens iür sie
ersonnen worden ; das reiche braune Haar war in Zöv - 1
fen geflochten und um den Kopf gesteckt , die Aermel,
waren aufgestülpt , um beim Tragen der vielen Bier-
giäser nicht hinderlich zu sein , die sie gleich der geüb¬
testen Kellnerin handhabte ; zugleich hatte sie am Arme
einen offnen Henkelkorb hängen . Mit leichten Sehrilten
von ungesuchter Zierlichkeit kam sie über den Platz , eine
nicht übergroße , aber doch kräftige Gestalt , ein gesundes
Rot aus Wangen und Lippen , den Glanz reiner Ju¬
gend in den Augen , tiesbraun gleich einer reifenden
Haselnuß.

„Möcht ' wißen , war das - Dirnl ' treibt, " sagte der
Viehhändler , „aber sie wird mein ' Eid jeden Tag sau¬
berer . . . und was mir noch an ihr gefallt , ist, daß es
gar keinen Stolz , keinen Hochmut hat — der Bergwirt
hat ein schönes Geld an sie gewendet , und hat ne er¬
ziehen lasten wie eine Herrische , seit sie aber wieder da - .
heim ist, tragt sie sich auch wieder bäurisch und sie
;d;rrt rn gleich selbe: ein und bedient die Gälte ."
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Da infolge der Militärtransporte dis Kohlenzufuhr

gehemmt ist, werden am Mittwoch, Donnerstag und
Freitag in der hiesigen Gasanstalt auf Feld 10 der
Kohlenkarte 1 Zentner Koks in folgender Reihenfolge
verabfolgt:

Am Mittwoch den 20. 11. 1918.
von 8—9 .Uhr vorm. Rr . 1—50

V—10
10- 11
11—12

1—2
2- 3
3- 4

Nachm

51—100
101—200
201- 250
251—300
301—350
351—400

Am Donnerstag den 21. ds Mts
8- 9
9—10

10—11
11—12

1—2
2—3
3—4
4—5

vorm. 401- 450
451—500
501—550
551—600
601—650
651—700
701—750
751—800

Am Freitag den 22. ds . Mts.
„ 8—9 vorm. „ 801—850

9- 10 „ „ 851- 900
„ 19- 11 „ „ 901- 950
. 11- 12 , .. 951- 1000
„ 1- 2 „ „ >. 1001- 1050

2- 3 „ „ .. 1051- 1100
" 3- 4 „ „ 1101- 1150

Der Preis pro” Zentner beträgt 3.40 Mark. Zur
rascheren Abwickelung des Geschäfts wird gebeten, ab-
gezähltes Geld mitzubringen. Die angegebenen Zeiten
sind genau einzuhalten.

Flörsheim , den 18. November 1918.
Der Arbeiter- u. Soldatenrat Der Bürgermerster:

I . A. : Theis Lauch_

Donnerstag 61/a Uhr Amt für Dorothea Külls v. Kamerädinen. "
7 Uhr Stiftungsmessef. Johann Hart und Ehefrau.
Katholischer Gottesdienst in Eddersheim.

Mittwoch 2. Seelenamt für die verst. Ehef. Barbara Schmidt.
Donnerstag best. Amt z. Ehren der hl. Muttergottes nach der

Meinung.
Evangelischer Gottesdienst.

Mittwoch 20. Nov. 1918. Butz- und Bettag.
Der Gottesdienst beginnt um 2.15.

= Ernstgemeint =
Alleinstehender , junger Mann, 22 Jahre alt, der sich

selbständig machen will, sucht auf diesem Wege mit
bravem Mädchen,

zwecks baldiger Heirat
bekannt zu werden . Verschlossene Offerten unter
„Heirat No. 708“ sind zu richten an den Verlag der-
„Flörsheimer Zeitung“. Strengste Diskretion wird
zugesichert und erwartet.

Trockenes

»ekMWWi.
Der Zivilbevölkerung ist schleunigst bekannt zu ge¬

ben, daß das Verlassen des linksrheinischen Gebietes
und des 10 Kilomtr. breiten Streifens östlich des Rhei¬
nes verboten ist. Dke Beförderung würde den durch
die Rückführung der Truppen aufs äußerste in Anspruch
genommenen Bahnen unmöglich sein. Größte Ernäh¬
rungsschwierigkeiten würden eintreten. Der Bevölke¬
rung ist durch Einwirkung der Lokalbehörden, durch
Press« und Anschlag klar zu machen, daß jeder ' sein
Eigentum am besten schützt, indem er selbst da bleibt.
Aufrechterhaltung der Ordnung und des Wirtschafts¬
lebens erfordern jeden an seinem Platz . Reisen sind
nur gegen besonderen Ausweisschein gestattet, ausge¬
nommen sind nur der Arbeiter- und Berufsverkehr. —
Nähere Bestimmungen werden durch die Eisenbahn-
direktionen erlassen; welche Stellen die Ausweisscheine
auszustellen haben bestimmen die Regierungspräsiden¬
ten als Demobilmachungskommissare, im Zusammenwir¬
ken mit Arbeiter- und Soldatenräten und zuständigen
Eisenbahndirektionen.

Staatskommiffar für Demobilmachung gez. Koeth.
An den Herrn Regierungspräsident in Wiesbaden.
Wird veröffentlicht. Wiesbaden den 13. Nov. 1918.
i? ’ Bis die am Schluffe des Grlaffes erwähnte Ver¬
ständigung erzielt ist, bestimmt der Herr Regierungs¬
präsident, daß die Ausweisscheine von den Ortspolizei¬
behörden im Einverständnis mit den Arbeiter und Sol¬
datenräten zu erteilen sind. Der für die Stadt und den
Landkreis Wiesbaden gebildete Arbeiter- und iSoldaten-
rat hat sich damit einverstanden erklärt.

Flörsheim , den 19. November 1918.
lDer Bürgermeister : Lauck

Der Arbeiter- und Soldatenrat . : ' J "A Theis.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwochb' /z Uhr Amt für Jakob Schmittu. Elisabethgeb.Hühner
Uhr. Jahramt 'für' Josef Mesch.

MliiiiMß LuA«-SiMölz
wieder eingetroffen.

Sebastian fjaritnann, Holz- und Kohlenhandlung.
Lad» einen

Waggon Brennholz
geschnittene Klötzchen, aus der Bahn aus . Bestellung¬
en zum billigsten Tagespreis nimmt entgegen

A. Hahn.
Zwei Zimmer und Mehr

per sofot oder später zu mietenlgesucht.
Zu erfragen in der Expedition ds . Blattes.

SelonnltnaUmno.
Die Bravdsteuer der Raffauifchen Landesbank muß

bis zum 25. November bei dersSammelstelle B . Flelch
bezahlt werden.

Sanimelstelle der Raff. Landesbank.
_ B Flesch.

• Gelegenfieltskauf
Solange ^Vorrat reicht 6 Stücklversch. Postkarten und

1 Mappe Briefpapier (5 -Bogen 5 Umschläge)
zusammen nur 60 Pfg.

Lohfink-Kaisersaal.
WöToVoVoVoToVoToToW

fafHU' ßh/

Zu beziehen durch alle Postanstalten.
Di-rteyöhrllch M ,1.9V. Probeheft 4V Pfg . von,
Verlag Otto Beyer , Leipzig

äcke
aus Papiergewebe ca. 60X100

geeignet für
Kartoffel, Zwiebel usw-

einmal gebraucht, gut erh.. lochfrei, sehr preisw . abzug.
Mitteldeutsche Sack- u. Plangesellschast Frankfurt a . M.

Mainzerlandstraße 181.
Fernspr. Hansa 5975. _ Telegramme Mitt -lsack.

-Tabak
ähnlichste Feinschnittmi-
schung M.7 Quttmann's

„Goldrose“
mit Tabaklauge stark ge¬
tränkt , das beste was bis¬
her geleistet wurde . 50
Qramm 70 Pfg. in den ein-
schl . Geschäften erhältlich.
Wiederverkäufer verlangen
Angebot.m ßutfmann
Berlin 0 .27,Alexänderstr . 22
Generalvertreter:
Philipp KSppler, Frankfurt
a . M., Körnerwiese 12.

-Wtite=
dünne

werden samtweich und zart durch
Mia —Vera - Creme

Tube 1.20 Mk.
Hilft über Nacht! Besser als das

fehlende Glycerin!

WrtüeleKptsdeim.

Mten-Men
fertigt schnellstens an

Heinrich Drekbach
Telefon 59

f
Todes-Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten , die schmerzliche Mit¬
teilung, dass es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meinen in-
nigstgeliebten Gatten , unseren treubesorgten Vater, Schwieger¬
vater , Grossvater , Bruder , Schwager und Onkel

forrn
Hermann Josef Bettmann
heute nachmittag 1l/a Uhr, nach langem schwerem Leiden, ver¬
sehen mit den hl. Sterbesakramenten , im 66. Lebensjahre zu sich
in die Ewigkeit abzurufen.

In tiefer Trauer:

Familie Hermann Josel Bettmann
und Angehörige.

Flörsheim , Nassau, Pürstein , den 16. Nov, 1918.
Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag 4 Uhr statt.

Das erste Seelenamt ist am Mittwoch um 61/a Uhr.

Danksagung.

Todes-Anzeige.
Tieferschüttert und unerwartet erhielten wir die schreckliche

Nachricht , dass mein innigstgeliebter guter Mann und treusorgen¬
der Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Gefr. Carl Jacobi
nach 4l/a jähriger treuer Pflichterfüllung auf der Heimreise aus
dem Felde an der Lungenentzündung erkrankt und versehen mit
den hl. Sterbesakramenten in Ehrenbreitstein verschieden ist.

In tiefstem Schmerz:

Frau Elise Jacobi geb. Hartmann
Kinder und Angehörige.

Flörsheim , den 18. Nov. 1918.

Die Leiche wird in einigen Wochen nach hier überführt werden.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Ver¬
luste unserer lieben, unvergesslichen Mutter, Grossmutter , Schwie¬
germutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau

Elisabeth Cluin Wwe.
sagen wir allen, der werten Nachbarschaft , dem Herrn Pfarrer
Gerwin für die trostreichen Worte am Grabe , dem Herrn Lehrer
Diels für den Grabgesang , ferner dem Herrn Vorsteher sowie den
Beamten und Arbeitern des Bahnhofes Flörsheim , unseren innig¬
sten Dank,, besonderen Dank für die vielen Kranz und Blumen¬
spenden.

Die tieltrauernden Hinterbliebenen:
i. d. N.:

Familie Jakob Schneider Wwe.,
Familie Helurlch Cluin,
Familie Karl Cluin.

Flörsfjeim, Alzenau , Frankfurt, den 14. November 1918.
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